
Franzwalter Nieten Die typischen Schwierigkeiten, die sich 2115

Profitopolis ergeben, treten 11 Westend auf,Gemeinde 1n der Auseinandersetzung da der Bahnhotsbezirk und das Cutleutvier-mit Profitopolis tel WESCH einer schon vorhandenen hohen
Bebauungsdichte noch] keinen Spekulations-

In Heft Z 1973 117—124) wurde die 3 2Nre1z ausüben!. IBEN estend Wal chemals
tuation einer Großstadt als „Profitopolis“ TeINESs Wohngebiet, Cityrand gelegen,
nit allen Problemen un Belastungen für die aufgelockert durch viele Grünflächen. Die
Menschen SOWIE die Verantwortung der aAus der Gründerzeit erhaltene Bausubstanz
christlichen Gemeinden, an der Ssung der Isolide Bürgerhäuser, Villen) ist durchwegs
Probleme, an der Bewußtseinsbildung und gut‘
am konkreten gesellschaftlichen Engagement Das ehemalige Wohngebiet für Bankiers,
mitzuwirken, eindrucksvoll dargeste. Im Fabrikanten, Kauftleute un Angehörige des
folgenden soll NUu. geschildert werden, WI1E niederen Adels ıfuhr nach dem Ersten Welt-
sich 1Ne Gemeinde in der Frankfurter In- krieg eine stärkere soziale Mischung. roße
nenstadt konkret mnit Profitopolis Aausein- Villen wurden Zu Mietshäusern umgebaut,
andersetzt, wW1€e S$IC den betroffenen Men große Wohnungen unterteilt. Der Grundbe-
schen hilft und gerade durch Aieses Engage- s1tz verteilte sich auf viele einzelne Bür-
ment auch mehr christliche Gemeinde WwirTd. CL, Nach dem Zweiten Weltkrieg brei-
Der Situation entsprechend stehen die Be- tete sich immer stärker und unkontrolliert
mühungen 1LLIN Mitmenschlichkeit un T11€e11- der tertiäre Sektor zunächst 1n Altbauten
schenwürdiges Leben 1n der Stadt 17 Vorder- QUS5. Doch wWwWar 1ese Umwandlung des Wohn-
grund uch dieses eitrages. Über die Art charakters noch nicht beunruhigend. Neubanu-
der Gottesdienste und der Verkündigung ten tür Büronutzung entstanden zunächst NUur
wird NUr wenig berichtet; S1C sind ber auf auf Irümmergrundstücken. Familien, die e1-
die fünf 7Ziele der Gemeinde (von den Aktio- Ner Büronutzung weichen mußten, tanden 1
nen bis ZUrFr „Hinführung des Menschen Zu Westend ohne weiteres wieder ine aNngC-

redendzeitlichen el hingeordnet. iNeESsENe Wohnung.
nterne Verwaltungsrichtlinien mıit katastro-Zur Katholischen St Antoniusgemeinde

Frankfurt’M. gehörten 1972 phalen Folgen
Erst 1n der zweıten Hällifte der sechziger reKatholiken; davon 3526 ausländische

Arbeitnehmer S17 Prozent): 15  Z Jugo- tTrat e1in grundlegender Wandel e1in. Obwohl
slawen (Kroaten und Slowenen], 1310 in den Bebauungsplänen das Westend als
liener, Spanier, Portugiesen, Türken. allgemeines Wohngebiet ausgewlesen Wäl,
Unberücksichtigt eıben in dieser Autstel- wurde durch zunächst nicht veröftentlichte

interne Verwaltungsrichtlinien Z City-lung alle anderen Ausländer, die 1n Handel,
Banken, Versicherungen un: 117 konsulari- Erweiterungsgebiet erklärt. Man hatte sich

hierzu durch die Aussicht auf hohe Ge-schen Dienst ätig sind ca 400]
Zur Kern- un:! Versammlungsgemeinde g w werbesteuereinnahmen verleiten lassen, hne
hören Katholiken bedenken, welche katastrophalen Folgen

sich hieraus für die betroffene Bevölkerung
Gliederung des Pfarrgebietes ergeben würden. Was Ziel, durch private

Bauherren ıne Sanierung des Westends undDas Pfarrgebiet gliedert sich 1n drei Nau
abgegrenzte Gebiete: ıne Bereinigung des Stadtbilds erreichen,

Warl völlig unangebracht, weil nichts LUWestend Cityrand (49,1 Prozent der
Gemeindemitglieder) Rund 60% des SOß!  ten Westends gehörten ZUul

St.. Antoniusgemeinde, 40% aul St. natıus-
Bahnhofsbezirk, Z Ci1ity gehörig, Frank- gemeinde. Im folgenden beziehen sich die Anga NUr

furter Vergnügungsviertel (24,5 Prozent der
auf das Gebiet der Antoniusgemeinde.

46 Häuser mme1st spätklassizistisch stehen auf der
Gemeindemitglieder] Liste der offiziellen KOmm1ssion tür Denkmalpflege 1im

Westend. eitere 215 Häuser nd auf der Liste der
Aktionsgemeinschaft estend aufgeführt, die alsGutleutviertel Cityrand, reines Wohn- wertvolle Beispiele Architektur bzw. als Beispielegebiet (26,4 Prozent). eines guten Wohnviertels erhalten werden sollten
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sanıeren un zu bereinigen gab VO  - VeOe]- ihrer Mietverträge verjagen, der S1C lassen
schwindenden Ausnahmen abgesehen. sich ihren Mietvertrag abkauten und raumen
Die städtischen Planungsbehörden, die ZUS bald ihre Wohnung. Meistens tindet sich 172
den Fehlplanungen amerikanischer rofß- jedem Haus mindest ıne Partei, die dazu
städte nichts velernt hatten, unterlagen e1- bereit ist. Die betreffende Wohnung wird
116 tundamentalen Trugschluß, als S1E NC1IN- dann miıt Gastarbeitern überbelegt bis Z

ten, durch die treie Marktwirtschaft regle Betten iın einer Wohnung. Hierdurch oder
sich es Vo  — selber. Aufgrund der Freigabe durch Vernachlässigung des Hauses keine

Reparaturen mehr, kein Wwa111n6s Wasserdes Westends City-Erweiterungsgebiet,
also ZU1 Büronutzung mıiıt hoher Ausnutzung, mehr, keine oder mangelhafte Heizung, Aus-
fing die Spekulation 2A11 S1e bezog sich auf bau des Haustürschlosses, wenig üull
Grundstücke miıt gesteigerter Erwartung auft tonnen uSWw. werden die restlichen Mieter
Ausnützung tür Büroraum:?. 1960 betrug das ZUT: Räumung SCZWUNSCH.
Verhältnis VONn Büro- und Wohnungsnut- Die Pfarrgemeinde registrierte se1t der
u t{wa ) Prozent, 9770 betrug
11U1 noch Prozent. sechziger He

@S  (D Die Zahl der deutschen Gemeindemitglieder
Als Folge menschliches Leid niımmt wachsend ab (Kündigungen], die der

ausländischen Gemeindeglieder nımmt
e Grundstücksverkäufe, Kündigungen und (Überbelegungen, Flexibilität der Nutzung!.
Abrisse nahmen stark ds da{fß S1Ce sich Die Gesamtzahl bleibt konstant. Wäh-
für die etroffenen Bevölkerungsteile WIe rend die Stadt Frankturt 31 U 1971 11
ıne Vertreibung auswirkten. Die Mieten, Prozent Castarbeiter zählt, liegt die der
auch in den Altbauten, stiegen. Wer seine katholischen GCastarbeiter in der St Antonius-
Wohnung verlor, fand 8091 estend keine gemeinde hbei 31,9 Pro'  ent.
NECUEC mehr, uch höhere Mieten nicht. ® Die Alterspyramide der Gemeinde zeigt sich
Denn zuviel Wohnraum wWart hier vernich-
tet worden.

noch normal, aber bei der Altersgruppe his
re ist die Zahl der Gastarbeiter unverhält-

Etwa Personen, die wechselweise ın Vl - nismäßig hoch; das gleiche gilt für die Deut-
schiedener Gruppierun als Käuftfer autftre- schen der Altersgruppen über
ten, en ıne trategzie des Ankaufs un Da die ausländischen Gastarbeiter 1N1VOIL-der Vertreibung entwickelt: Verlockende An- schuldet und meist unbewußt in diegebote die Hausbesitzer, auch Pres- Hände der Profitopolis arbeiten, indem S1€ 1Ur
sionen. Wenn der Hausbesitzer trotzdem kurzfristige Mietverträge bschließen oder autfnicht verkaufen will, Autkauf Von Nachbar- bestimmten Schutzklauseln des Mietrechtsgrundstücken, Räumung dieser Häuser VO:  3
den alten jetern und Überbelegung M1t

nicht beharren oder VOnNn abrißwilligen
Hauseigentümern SCIN gesehen Verslu-Gastarbeitern. Hierdurch affung VO  — Zu- mungstendenzen Vorschub leisten, da die

ständen, die den Wert der Nachbarhäuser Deutschen andererseits geneigt sind, jedebeeinträchtigen, deren Besitzer dann VeC1- Lärmbelästigung nd jedes Anzeichen VO'  etuell doch noch verkauftt. äußerer Unordnung als S1€ gerichtetSchließlich werden ZUr Erlangung der Bayu- verstehen, entsteht eın VO:  - beiderseitigengenehmigung tür e1nNn Bürohochhaus die Nach-
barrechte VO:  ; den Eigentümern der der

Vorurteilen geprägtes Klima der Unduldsam
keigegenüberliegenden Grundstücke abgekauft, ®© Erst 1n diesem Stadium wird bewußt, dafßdie Abstandsregeln umgehen, Z das Problem der Castarbeiter NUur ıne FolzgeNachteil der Mieter, denen Licht un Luft erscheinung der maßlosen Kündigungen 15t.

Mwird.
Ist 1in Haus gekaulft, wird €n letern

Der Versuch, miıt Hilte der ausländischen M ıSs-
s1io0nen (Kroaten, Italiener, Spanier, Portugie-gekündizgt. Die Mieter lassen sich oft sen] mit den Gastarbeitern über die Probleme

In kurzer Zeit stiegen die Angebote für Grundstücke des Westends 1NSs Gespräch kommen, HC
VO: seither Eetw. 500,—/ bis DM 3000,—/qm 1mM staltet sich sehr schwierig, da der Kontaktre 970. Bei einzelnen Sch üsselgrundstücken wurden
SOZaT 5000,—/qm bis DM am gezahlt der Missi:onen ihren Landsleuten NUur ük



kenhatt besteht. Eine Ausnahme sind die Pfarrgemeinde miıt der Al koordinie-
Kroaten, die ıne lebendige Gemeinde (mit 1cn2n

eigenen Pfarrgemeinderatswahlen bei hoher Im ugust 1969 gibt die ACG ıne mafßstah-
Wahlbeteiligung bilden getreue arte des Westends heraus, auf der
B Die Unduldsamkeit erstreckt sich 1n wach- jedes einzelne Gebäude 1mMm estend aufge-
sendem Maßfße auch uf Kinder und Jugend führt ist, geordnet nach tolgendem Schema
liche, gleich, ob Gastarbeiter der Deutsche. Bürogebäude; überwiegend Büros; überwie-
Früher War den Kindern erlaubt, aut den gend Wohnungen; Wohngebäude; eingereich-

Baugesuche; Hochhäuser; Abbrüche; leer-Crünflächen un den Vorplätzen der Häuser
spielen. eute 1st dies durchwegs unter- stehende Häuser; A Gastarbeiter vermietete

Sagt, obgleic 1n diesem eil des Westends auser. ] dies 1St die Grundlage für ede we1l1-
(20.000 Einwohner| keın Spielplatz vorhan- tere Arbeit. Aus den Vorarbeiten für diese
den 1St. Karte ergibt sich, da{fß sich 1969 innerhalb

VO11 ünft Monaten der Flächenbestand füregen des durch das starke Anwachsen des
tertiıären Sektors bedingten Straßenverkehrs Wohngebäude VON SOM uf 50,2 Prozent C1 -

UNEC1- niedrigt hat(besonders der ruhende Verkehr“
aubtes Parken) ıst keine Spielmöglichkeit für
Kinder auft den Straßen gegeben. Die Pfarr- Hearing der Pfarrgemeinde über Westend-

problemegemeinde handelt sich Strafanzeigen e1n, weil
s1e ihre Räume für Tanzveranstaltungen und Am 1969 veranstaltet die Pfa1'rge]xieiude
Beatproben Junger eute Zl Verfügung stellt. mit der evang.-luth. Matthäusge-
© Abendliche Veranstaltungen werden auf den meinde e1in groifßses Hearing über die Westend-
Nachmittag verlegt; wWOoO dies nicht möglich probleme. Eine Resolution wird Cie Stadt
1St, wird eın Begleitschutz für den Rückweg Frankfurt gerichtet, 1n der 1n Baugenehmi:-
eingerichtet. Dies ist nötig geworden, weil die ZUNgSStOPP für Bürobauten und ıne SO19-
aus dem Bahnhofsbezirk sich ausufernde Pro- tältige Untersuchung und Planung über ine
stitution und Zuhälterei 1 estend als funktionsfähige Mischstruktur gefordert wird
einem reduzierten Wohnrviertel e1in PasSsC1- Mit dieser Großfßveranstaltung C die Pfarr-
des Gebiet gefunden hat. gemeinde auch 1n den ugen der Öftentlich-
C  @ Die seit 1970 erfolgten Hausbesetzungen keit AUS ihrer Zurückhaltung hervor. WÄäh-
entfachen ıne afte Diskussion über die rend die AG 11 Lauf der VEISANSCHEN

drei re vieles Von den Städtischen Behör-Eigentumsverhältnisse 1 estend und über
die Sozlalbindung VOoOnNn Grund und Boden den erreichen kann (bevorzugte Wohnbebau-

uns, Autsicht über Nutzungsänderung, SC-
Aktionsgemeinschaft estend mäfßigteres Vorgehen hbei Kündigungen, Ver-

besserung 1n einigen Massenquartieren, Be-Am 1969 wird die Aktionsgemeinschaft
estend W) A4US treier Inıtlative der mühungen der Polizei, massıerte Dırnen-

quartiere VO Westend fernzuhalten, Erhal-:
Bürger gegründet. 7Der Verein ist ein Ideal der denkmalgeschützten Häuser, Erhal-
vereın, der ausschließlich wohltätigen und tung und Vermehrung des Baumbestandes!,gemeinnützigen Zwecken dient Er ezweckt wWäal und ist Aufgabe der Pfarrgemeinde,die Aktivierung VO1L Frankfurter Bürgern für durch konkrete Aktionen, die vVon einzelnendie Erhaltung un: gegebenentfalls Neuplanung Grupplerungen gefragen werden, ıne lehen-einer 1n der Oftentlichkeit diskutierenden
gesunden Wohnstruktur des Westends VO  $

dige Gemeinde bilden, die durch ihr e1ge-
11C5 Leben zeigt, da{fß Menschen Proütito-Frankturt Main. Der Verein 11 die be- polis 1n einer Großstadt menschenwürdig Iereits vorhandenen Bestrebungen VO  —; KöÖörper- en können.schaften un: Einzelpersonen koordinieren unı

möglichst zusammenfassen‘“ S 2} der datzung Daraus ergibt sich 1m ınn des Rationalitäts-
prınzıps* folgende aufgefächerte Zielhier-der AGW|) Be1 der Gründung ist die Pftarr-
archie:gemeinde durch 1n Pfarrgemeinderatsmitglied

j das später den OILNzIellen Auftrag Vgl Oj]imann 1)as Rationalprinzip 1n der Seeldes PGR erhält, die Zusammenarbeit der SO1INC, 1n Diakonia/Der Seelsorger 1970) 258-266
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Kurzfristige Ziele bestimmte Aktionen, die wurde, kann auft der Grundlage dieser Über:
entweder zeitlich begrenzt sind der regel- legungen und Beschlüsse arbeiten.
mäßig wiederkehren. Feststellungen und Konsequenzen 1 BereichMittelfristige 7Ziele Bildung verschiedener „Mitmenschlichkeit“Grupplerungen, die 1n N Gemeindebin-
dung diese Aktionen durchtühren. Aktionen (kurzfristige Ziele der Seelsorge!

Langfristiges jel Aufbau e1Ner Jebendi- Sie wollen konkreten Mißständen abhelfen
SECH Kerngemeinde, die ber eın SCWISSES Maf(ß Schon länger geübte Aktivitäten werden m1t
V  - Lebensqualität verfügt und sich für die He Aktionstormen kombiniert.
Fernstehenden Qa Regelmäfsig wiederkehrende Aktionen

Säkulares Ziel der Gemeinde: Vermensch-
ichung des konkreten Wohnviertels der TI Feststellung: Das estend ist kinder:

feindlich.Frankfurter Innenstadt: „Die Stadt ıst ebens- Konsequenz:! Dreimal jährlich wird eın 510-wert‘“. ßes Kindertest veranstaltet (Fastnacht, TON-
Transzendentes jel der Gemeinde: 1n Ver- leichnam, Martinstag), VO PGR-Ausschufßß

kündigung, Gottesdienst, Diakonie: Hinfüh-
TUNM, der Menschen ZUIMMM endzeitlichen Heil „Kinder und Jugend“ vorbereitet, miıt der

evangelischen Matthäusgemeinde abgespro-
ist einfach, diese theoretische Zielhierarchie hen und mit ilte der Jugendgruppen und

autzustellen. Doch legten sich verschiedene e1ines freiwilligen Helterkreises durchgeführt
Hindernisse 1n den Weg, die die Planung ( Werbung: Kinderbrief Die Teilnahme ist
und Durchführung verzögerten: tür alle Kinder offengehalten; Kinder
Der egıinn der Amtsperiode des Pfarrge- beteiligen sich regelmäßig.
meinderats lag 1 Maärz 1969; viele WL Feststellung: unge Familien mit Kindern
strukturelle und technische Vorfragen INU: inden schwerlich Kontakte Gleichaltrigen
ten eklärt werden, bevor eine eigentliche mit ähnlichen Problemen.
Arbeit möglich Wal; manche PGR-Mitglieder Konsequenz:! Es bilden sich Familienkreise
resignierten vorabh („Das estend ist Ja doch mit regelmäßiigen Ausspracheabenden.
icht mehr retten!“); die Last der schlech- die 1111.13 Feststellung: Alte Menschen,
ten Lebensbedingungen wirkte lihmend; estend wohnen, sind über das Ma{ hinaus
wurde VO:  - der „sterbenden Pfarrei“ ZCSDIO- Vvereinsamt.
chen; die personelle Besetzung des Pftarramts
verschlechterte sich durch das Offenbleiben Konsequenz: Einmal monatlich trifft sich der

„Club 65]I Menschen über reder zweıten Kaplansstelle. Am 1969 C1- gemeinsamem Gespräch bei Kaffee und Ku-
tellte der PGR eginn seiner Arbeit eine chen.
Umschreibung der Seelsorge 1n der St.-Anto-
nius-Gemeinde, aus der ersichtlich wurde, wıie 1.14 Feststellung: Alte Menschen sind VO  -

Kündigungen, Wohnungswechsel uUuSW. bedie Seelsorge innerhalb der Gemeinde gelei- sonders etrojfenstet werden soll und welche Aufgaben AL ZU-

packen sind. gelang ber nicht, ınen Pr1ıo- Konsequenz: er wird seinem 7 P
un! jedem weiteren Geburtstag VO  ; e1-ritätenkatalog für die weitere Arbeit CI -

NCN Geistlichen bzw. VO'  _ freiwilligen Helterntellen. Erst 1971 eschlofß der
PGR die beiden Geistlichen bitten, eine besucht. Konkrete Schwierigkeiten werden

gesprochen und Lösungen aufgezeigt.Gesamtkonzeption der Seelsorge erstellen,
danach eın Schwerpunktprogramm für die 1.15 Feststellung: Viele Neuzugezogene S{E-

kommende eıt erarbeiten. In einer Klau- hen der Problemati des Westends hilflos
surtagung des PGR 3, un: 1971 gegenüber.
wurde eıne eindeutige Reihenifolge der Wich Konsequenz: Alle Neuzugezogenen werden

Vonmn der ruppe der Legio Marıae aufgesucht;tigkeit ausgesprochen: Mitmenschlichkeit (1),
Verkündigung (‘-')1 Gottesdienst (3) Für jedes uf diese Weise wird eine erste Verbindung
der drei Gebiete ildete sich eın Ausschußß, ZUur Gemeinde geknüpft.
der se1INe Vorstellungen zusammentragt. 1.16 Feststellung: Ein persönlicher Kontakt
Der zweiıte PGR, der 1972 gewählt allen Gemeindegliedern 1St unmöglich.



Konsequenz: Eın lückenloses Verteilersystem KOnsequenz: Die Pfarrgemeinde garantıert iın
des monatlichen Gemeindehbriets wird erstellt; Verbindung miıt den ausländischen Miss10-
Neuzugezogene erhalten ein Begrüßungs- nen die Verteilung eines VO:  3 der AGW VCI-
schreiben mmıt den wichtigsten Informationen: taßten Merkbhbhlattes die ausländischen Arı
Kinder 1 schulpflichtigen Alter werden eitnehmer.
durch den zweimonatlich erscheinenden Kin- 1.26 Feststellung: Die Kinder ausländischer
erbriet informiert. Gastarbeiter besuchen ‚WAaTr gemeinsam mi1t
1.2 Zeitlich begrenzte Aktionen den deutschen Kindern die Schule, sind aber

ın den Kindergruppen der Gemeinde anteils-121 Feststellung: Viele Gemeindeglieder sind mäßig NUTLr schwach vertretenNUur mangelhaft über die wahren Verhältnisse
111 estend informiert. KOonsequenz: Die Gruppenleiter bemühen sich

verstärkte Heranziehung der ausländischenKOnNsequenz: Die Roverrunde (16 bis 19jäh- Kinder.rıge Pfadfinder) bildet uıne Arbeitsgruppe, in
der S$1e sich Mitarbeit der AGW intor- Gruppierungen \mittelfristige Ziele der
miert; SiEe interviewt Westendbewohner und Seelsorge;|plant, ZUX Bewußtseinsbildung einen Film
über das Westend herzustellen. Um die genannten Aktionen ciurchzufühxen,

Feststellung: Der Baumbestand 117 est-
braucht die Gemeinde teste rupplerungen.
Ertorderlich sinden 1st gefährdet

Konsequenzen: Die Gruppe der Ptadfinder 2.1 1C| und fachliche Inforrnation
Jahre) unterstützt den Arbeitskreis Der gute Wille der (G‚rupplerungen nicht

„Grüne ruppe” der AW' durch prakti- weiter, wenn die Ausgangslage und das
schen Einsatz. Nach Lockerung des Erdrei- „know how” der Abhilfe unbekannt sSind.
ches über den Baumwurzeln werden Draina- Die notwendige Intormation geschieht durch
geröhren Belüftung un wässerung Z ständigen wechselseitigen Kontakt Z
eingeführt. (Gruppen als Verteiler un Multipli-
i Feststellung: Im Westend gibt ke  ıne katoren der VOo  w der AGW herausgegebenen

Informationen; Kaplan als Mitglied des VOr-Spielplätze oder Spielstraßen für Kinder.
Konsequenz: Die Kindergruppen der Froh- standsbeirates der AGW);
schar und Pfadfinder (Wölflinge] begehen das Z Informationsgespräche 1m Plenum des
Westend und suchen nach Möglichkeiten für PGR;
Spielplätze und Spielstraßen. ber die Eltern- D Fallbesprechungen 17 Caritasausschuß,beiräte der Kinder- un Jugendgruppen soll 1m Helferinnenkreis, 1n en Jugendgruppen.ıne Unterschriftensammlung durchgeführt
werden, die mıiıt konstruktiven Bindung der Gruppen die Gemeinde
Vorschlägen den stadtischen Behörden über- Hier liegt die Erkenntnis zugrunde, dafß die
d  eben wird. gemeinsame Arbeit nicht 1n privaten Zirkeln

geleistet werden kann, sondern ihr jel NUu1.24 Feststellung: Dıie Bewohner des estends
rauchen ein Forum, ihre NöÖöte un: SOT- nner der größeren Gemeinschatt der Cie-

meinde erreicht. Während die Frauen- undSCH artikulieren.
Männerkreise traditionell stark die (e-Konsequenz: Die evangelische Matthäusge-

meinde un die St.-Antonius-Gemeinde laden meinde gebunden XN, mußte die (ze-
meindebindung Von den Jugendgruppen TSteinem sehr gut besuchten Diskussions-

abend mit dem Polizeipräsidenten, einem erlernt werden; heute ist s1e. selbstverständ-
Richter un! einem Staatsanwalt ein. Die Bür- lich
BCI äiußern ihre konkreten Schwierigkeiten; Suche ach eceuen Mitarbeitern

WTG Abhilte versprochen. Das Forum soll Die ständige Fluktuation legt diese Erkennt:-
ständige Einrichtung werden. n1s VO. Außeren her nahe Zudem ist u1l-

Feststellung: Die Gastarbeiter tragen C1- verantwortlich, daß die gesamte Arbeit stan-
heblich den Verslumungserscheinungen des dig VO:  - denselben Personen wird FEs
Westends bei hat sich währt, daß die Kinder- und
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gendgruppen einen Elternbeirat gewählt ha des VO  » einer Jugendgruppe geplanten Films
ben und daß die Gruppen 1M eam geleitet über das estend.
werden (Gruppenleiter un: Assistenten]). 332 Engerer Kontakt den ausländischen

chaffung eines Aktionszentrums Missionen durch Beauiftragte des PGR, Ge-
dankenaustausch inıt den Eltern der auslän-Es soll die einzelnen (GGruppen der Jugend-

lichen und Erwachsenen iın ihren Aktionen dischen Schulkinder
Problemkreis: Angestellte 117 Hotel- undkoordinieren (geplant!).

CGaststättengewerbe { Prozent er Fremd-
Gemeinde langfristiges jel der Seelsorge] betten Frankfurts liegen auft dem Gebiet der

Es erscheint notwendig, die verschiedenen Ak- Pfarrei). Besprechung mit Inhabern YVYO.:  ‘ Ho:
tionen der („rmupplerungen ın das Gesamt der tels un! aststätten; Einladung aAr Sonder-
Gemeindebildung einzubringen. nter dem gottesdiensten günstigen Zeiten.
Stichwort „Gemeinde“ vereinen sich viele 3 34 Problemkreis: Dirnen und Zuhüälter, Ge-
Probleme, nicht zuletzt auch die Erschwernis, spräche mit Gruppen, die sich schon miıt die
daß neben dem estend uch der Bahnhots- SCIMN Problem betaßt haben (Legio Mariae).
bezirk und das Gutleutviertel ZUX Gemeinde
gehören. Die Diskrepanz zwischen (‚esamt- Die OÖOftentlichkeitsarbeit

Berufung eines Pressebeauftragten; sachgegemeinde 11.126 Katholiken] un Kernge-
meinde ZeIg sich überdeutlich der ahl rechte Aufteilung der Schaukästen; Be-

NCNNUNS des „Problems der Woche“ 11 SONN-der sonntäglichen Gottesdienstbesucher: 796
deutsche Katholiken 1ın Gottesdiensten, täglichen Gottesdienst.
1268 Kroaten 1n einem einzigen Gottesdienst Vermenschlichung des Wohnviertels(Zählung lares jel der Gemeinde!Iso dart die lebendige Kerngemeinde sich
nicht mehr selbst genügen Neben den PG  7 Wenn die Verantwortlichen der Gemeinde

dieses jel aussprechen, sind s1€e sich bewußt,Arbeitsgruppen „Verkündigung“ und „Got-
tesdienst“ erstellt die Arbeitsgruppe „Mit- daß sehr hoch gesteckt 1St. Bei einer ern-
menschlic|  eit“ m. 1971 1n Arbeits- und Versammlungsgemeinde VO  > 1LUFr och
Dapler, 1n dem Thema „Offene (FE Prozent erscheint die Erreichung des Zie-
meinde“ tolgende Forderungen aufgeführt les tast utopisch. ber hier liegt die Aufgabe

der Antoniuspfarrei als Gemeinde.sind
4,1 Kontaktmöglichkeiten3 1 Die Fernstehenden

3.11 Schaffung eıner Kontaktstelle oder eiınes 4.11 Zusammenarbeit miıt den  evangelischen
Gemeinden (Westend: MatthäusgemeindeAktionszentrums.

312 Elterngespräche ur Kinder» und Jugend- Bahnhotsbezirk Weißfrauengemeinde; Gut:

arbeit. leutviertel: Gutleutgemeinde]. Die Zusam-

3.13 Bildung weiterer Familiengruppen. menarbeit mit der Matthäusgemeinde steht
aut solidem Fundament (ökumenischer Pfarr-3 14 Missionarisches Wirken der Pfarrgruppen gemeindenrat; regelmäfßige ökumenische (3Ot-durch persönliches Ansprechen VO:  —_ Fernste-

henden. tesdienste un: Bibelkreise, verschiedene ZC-
meinsame Veranstaltungen, Kontakte ZUr

3 ÖOÖkumene AGW), kann aber noch intensiviert werden.
Z7u den vielseitigen Aufgaben möge der Zu den en anderen evangelischen Ge-
PGR neben dem schon bestehenden ökumeni- meinden sind keinerlei otfizielle Kontakte

noch vorhanden.schen Pfarrgemeinderat (Christenrat)
ınen eigenen PGR-Ausschuß „Okumene“ Wechselsei tiger Informationsaustausch
beruten. mit der AÄAG  =

Der jenst 1n der Gesellschaift 4.13 affung ReINESs ständigen Kontaktes
3.31 Benennung ıines Verbinders ZUurr den Kommunalpolitikern und den städtischen
AGW; Werbung ZUrr Mitarbeit 1ın der AGW, Behörden.
Mitgliedschaft ın der AÄAG Befürwortung Eıne wertvolle Hiltfe bedeutet dabei die Kon-
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stitu1erung der SOgeNaNNtEN Ortsbeiräte, 117 Hinführung des Menschen endzeit-
1ın Hessen geplanter Versuch, uf subkom- en Heil (transzendentes jel der Gemeinde|
munaler Ebene politische Meinungsbildung Dıieses jel ist die Endstute iın der aufge-und Mitspracherecht ermöglichen. zeıgten Zielhierarchie. Im Gegensatz den

Inha Schwerpunkte vorangehenden Zielen ist seine Erreichung
nicht kontrollierbar. Was 1n der Gemeinde4.2 1 Durchsetzung einer funktionalen Misch

struktur Neben- und Ineinander VO  ; Ar- 1n Verkündigung, CGottesdienst und Diakonie
geschieht, ıst stufenmäßig uf dieses Zielbeitsstätten un: Wohn- un Lebenssphäre! ausgerichtet.unter besonderer Berücksichtigung der SOZ1IdA-

Ien Mischung, damit ein standortbegünstig- Wenn 1ın den VOTAaUSSCHANSCHCN Ausführun-
ter, dünkelerzeugender Schichtenabschlufß VOI1- SCHL VO: Thema her me1st VO  - der Diakonie
mieden wird. Es kann nicht SInnn einer die ede W: dann ist selbstverständlich
Stadtgestaltung se1in, daß neben Bürohoch- VOorausgesetZ(T, dafß Verkündigung und Ciottes-
häusern renditeträchtige hochgeschossige Lu- dienst die sozijale Problematik einschließen
xuswohnhäuser erwachsen (Sanierung!?], die müssen, wWenn s1e nicht den Menschen
einer privilegierten Schicht vorbehalten sSind. vorbeigehen wollen.
Die noch 1m estend wohnende Bevölke- Gleichfalls mu{(ß die Diakonie bei aller Per-
Iuns darf nicht AaNnsStatt dem Bürobau dem ektion 11 Auge behalten, u welchen Im-
Luxuswohnbau ! Opfer allen (also rchi- pulsen heraus s1ie Äätig wird, aus dem Evan-
tektonische Mischstruktur Denkmalspflege]. gelium Jesu Christi, un! welchem iel
AD Positives Miteinander VO.  . Deutschen S1e die Menschen führen will, ZUI Vollendung
und Ausländem 1n ınem vorurteilsfreien 1n Oott.
Klima der gegenseltigen Achtung. Im Kon-
kreten bedeutet dies Interessensvertretung
ausländischer Mitbürger; Beselitigung aller
menschenunwürdigen Unterkünfte; MalI1sß-
nahmen Verslumung; orge für gleiche
Bildungschancen der ausländischen chüler

Werentried WesselStütz- und Nachhilfeunterricht) Integra-
tion der Kinder, Jugendlichen und Erwach- „Wer mitmacht erlebt Gemeinde‘“
SCHNCIH 1n die vorhandenen („rupplerungen,
bei Wahrung einer gewissen Selbständigkeit Zwischenbilanz der Franziskus-Gemeinde
ihren eigenen Kulturkreis betreiffend; kti- Dortmund-Scharnhorst
vierung der ausländischen Missionen un!
Konsulate. Fünf Jahre sind 1ne lange ber der

Geschichte einer Gemeinde wiederum 1neAbbau des stark angewachsenen nt1- recht kurze eıit. Wiıe kann 1n einerSCEM1LtLISMUS Reißbrett entworfenen, über Nacht UuSs dem
Da eın eil der Neuankäufer jüdische Ge- Boden wachsenden Satellitenstadt eiıne christ-schäftsleute sind, haben die auch VO  - der iche Gemeinde entstehen? Vor diesem Pro-jüdischen Gemeinde kritisch betrachteten blem stand eın Team VOo  - vier Franziska-Spekulationskäufe einseitig antisemitische NCIN, das neben ihrem (bis heute] über-Außerungen 1n der Bevölkerung hervorge-
ruten. Von der christlichen Gemeinde ist eın regionalen Auftrag 1n der Jugendpastoral mit

der Leitung einer Gemeinde betraut wurde,Dienst der Versöhnung gefordert. Derzeıit die noch Sal icht exıstierte. Wiıe tingwird geprülft, w1e christliche und jüdische 1m rühjahr 1968 an“ Was ıst seitdem BC-Vertreter der Gemeinden einem Gespräch wordenzusammengeführt werden können.
In Form eines Buches egt die Franziskus-Gemeinde ın4.24 Stiftung VO:  e Zentren der Begegnung Dortmund-Scharn OTSL eine „Zwischenbilanz“ VOT, 11l

Bau eines internationalen Kindergartens (St. der s1ıe mıit den ersten pastoralen Schritten beginnend
ihr Gemeindeverständnis und ihr Seelsorgekonzept VO[I-

Antonius-Gemeinde] und eines Altenwohn:- egt Wer mitmacht erlebt Gemeinde, hrsg. VO' 1eam
der Franziskanerpatres Pertrus (GÖrges, Reinhard Keller-heims (Matthäusgemeinde). hof, Klemens eber, Werenfrie: Wessel, Limburg 1973
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